Einschätzung der Inspektionsergebnisse
Offizielle Stellungnahme der Schulleitung vom 26.02.2007 

 

Die KGS Hambergen ist vom 12.-15.02.2007 von den zwei Schulinspektorinnen Völkmann und Gutsche  nach den Kriterien des „Orientierungsrahmen für Schulqualität“ inspiziert worden. Die vorläufigen Ergebnisse wurden der interessierten Öffentlichkeit am 15.02. vorgestellt und erläutert.

Das Ergebnis spiegelt in weiten Bereichen die Gesamtschule am Wällenberg, wie sie sich in den letzten drei Jahren (das entspricht dem  Erhebungsbogen-Zeitraum) entwickelt hat, wider. Das Motto der Schule „Schule in Bewegung“ wurde mehrfach zitiert und wirft ein Licht auf das Qualitätsprofil 2007, das für sich ebenfalls ein „bewegendes/ bewegtes Bild“ darstellt.

Den Bereich „3“ („eher stark als schwach“) erzielte die Schule in fast allen relevanten Bereichen wie „Schuleigenes Curriculum“, „Leistungsbewertung“, Lehrerprofessionalität“, „Schulentwicklung“ und „Schülerunterstützung“, dort z.B. im Bereich „Schülerberatung und –Betreuung“. „Eher stark als schwach“ und „stark“ präsentiert sich die Schule im Feld „Schulmanagement“ und „Schulkultur“. In letzterem Feld sticht insbesondere die hervorragende Bewertung der Eltern- und Schülerbeteiligung an Schulleben und Schulentwicklung hervor.

Unsere Bemühungen der letzten 3 Jahre in diesem Gebiet, auch zusammengefasst unter dem Stichwort „Image-Verbesserung“, scheinen hier also erste Früchte zu tragen. Die Schüler-Eltern-Zufriedenheitsumfrage, die wir in den 5. Klassen durchführen, hat uns auf diesem Weg in den vergangenen Jahren bereits bestätigt, die jetzige Umfrage ergibt ähnliche Ergebnisse und die Anfragen auf Anmeldung für den neuen 5. Jahrgang zeigen uns, dass die KGS Hambergen sich mit ihrem hochkomplexen Konzept der Integration bei parallelem schulzweigbezogenem Unterricht und entsprechender Leistungsbewertung den Eltern und Schüler/innen gegenüber als attraktive Alternative zum traditionell dreigliedrigen Schulsystem mit seinen vermeintlich homogenen Lerngruppen etabliert. 

Die in den letzten Jahren angeschobenen Veränderungen in der Schule nach Abschaffung der Orientierungsstufe wurden größtenteils positiv bewertet. Der finanzielle Einsatz des Schulträgers, die Anstrengungen zur Verbesserung der Ausstattung, der neue Schulhof, die enge Zusammenarbeit zwischen Schule und Schulträger, der sinnvolle Einsatz von personellen Ressourcen und die Verankerung der Schule in der Samtgemeinde, aber auch die Öffnung der Schule z.B. durch Schaffung internationaler Kontakte, die vielfältigen Angebote zur außerschulischen Betätigung und die verschiedenen berufsvorbereitenden Maßnahmen werden im Qualitätsprofil gewürdigt.

Die Einschätzung „eher stark als schwach“ würden wir in manchem Bereich vielleicht noch als zu „schwach“ empfinden, hätten an der einen oder anderen Stelle ein „stark“ lieber gesehen. Die sich noch „in Bewegung“ befindenden Bereiche „Schulprogramm“ und „Leitbildentwicklung“ wurden in der vorliegenden Fassung gebilligt. Das seit 2005 eingeführte „Schüler-Eltern-Info-Heft“ und die Arbeit mit „Iserv“ ebenso wie die Lese-Rechtschreibanalyse und die Zusammenarbeit mit der Universität Münster („Lernserver“) und das Portfolio-Projekt im 5. Jahrgang (seit 2006) wurden als herausragende Ansätze, die es weiter zu verfolgen gilt, gewürdigt. Ein Wermutstropfen stellte die Kategorie „Unterstützung im Lernprozess“ dar, die negativ gewertet wurde (trotz der o.gen. positiven Ansätze), weil die Schule zum Zeugnistermin 2 Wochen vor der Inspektion das Konzept der „individuellen Lernentwicklung“ noch nicht vollständig umgesetzt hatte. Hier ist ein Versäumnis zuzugeben, das wir zum Sommer ausgeräumt haben werden. Dann sollen mit der bereits angeschafften neuen Verwaltungssoftware „Schuloffice“ im Komplettpaket die Verwaltung der Schülerdaten, die Dokumentation der Lernentwicklung und die Zeugniserstellung flächendeckend eingearbeitet sein und die erforderliche Dokumentation zur Verfügung stehen.

Im Qualitätsprofil noch nicht bewertet wurden „Ergebnisse und Erfolge der Schule“. Hier werden in Zukunft die Ergebnisse der landesweiten Vergleichsarbeiten in Deutsch, Mathematik, Englisch und Französisch sowie die Abschlüsse nach Klasse 9 und 10 erfasst. Auch die Beteiligung an Wettbewerben haben in dieser Kategorie einen wichtigen Platz. Sicherlich nicht zuletzt um in diesem Teilbereich erfolgreich zu bestehen, wird in den Schulen von der Inspektion dem Qualitätsmerkmal „Lehrerhandeln im Unterricht“ eine Schlüsselrolle zugewiesen.

Mit Blick auf jüngste Presseveröffentlichungen haben die Schulen in Niedersachsen in diesem Bereich den größten Nachholbedarf. Die Inspektion hat bei diesem Merkmal besonders scharfe Bewertungsmaßstäbe angesetzt, da hier von den Schulen die deutlichste Bewegung erwartet wird: Differenzierung, Rückmeldung über Leistungserwartung und –Erfolge, lernwirksame Methoden, Einsatz neuer Technologien, Berücksichtigung unterschiedlicher Lernertypen und –Tempi, erkennbarer Lernzuwachs, Wahrnehmung von Lernfortschritten, Förderung selbstständigen Lernens bis hin zu Problem lösendem Denken – das sind Kriterien, die von über 75% aller Lehrer/innen in den besichtigten Stunden positiv erfüllt sein müssen.


Das Inspektionsprofil zeigt uns hier, dass die wichtigen Aspekte „wahrnehmbarer Lernfortschritt“, „aktive Schülerbeteiligung“, „erkennbarer Lernzuwachs“ sowie abgestimmte Lehrmaterialien und angemessene Anforderungsniveaus an unserer Schule vorhanden sind. Verbesserungsbedarf besteht allerdings auch: Wir sollten – bei allen schon erreichten positiven Ansätzen – uns bemühen, den sog. IuK-gestützten Bereich auszubauen (in den besichtigten Stunden wurde zu wenig mit PC gearbeitet!), das selbstständige Lernen kann noch intensiver ausgebaut werden, Partner- und Gruppenarbeit muss mehr gefördert werden und der große Bereich der Differenzierung – ein „Zauberwort“ der Inspektion – gehört immer wieder thematisiert.

Problematisch aus unserer Sicht ist dabei, dass die „Differenzierung“, d. h. die Abstimmung der Unterrichtsinhalte und Methoden auf die einzelnen Schüler/innen, die Berücksichtigung der unterschiedlichen Leistungsfähigkeit und des Lerntempos für unsere Schulform relativ schwer zu definieren ist: Anders als die Grundschulen, nach deren Modell die Inspektion ihre Qualitätskriterien auszurichten scheint, ist bei uns z.B. im 5. Jg. und im integrierten Bereich die 3-Gliedrigkeit vorgeschrieben. Wir müssen an den Schulzweigvorgaben entlang eine Differenzierung vornehmen. Gleichzeitig wurde von den Inspektorinnen erwartet, dass innerhalb der Schulzweigzuordnungen eine weitere Differenzierung erfolgt. Dieses „Kunststück“ müssen wir für die Zukunft sicherlich etwas genauer prüfen, bevor wir hier zu befriedigenden Lösungen kommen.

Dass wir es schaffen werden, davon gehen wir aus. Das, was wir uns von der Inspektion erhofft haben: eine realistische, den Schulalltag widerspiegelnde Bestandsaufnahme, die nicht auf „potemkinschen Dörfern“ aufbaut, haben wir erhalten. 

Wir haben in den letzten Jahren ein gutes Fundament geschaffen, auf dem nun mit Impulsen für weitere Verbesserungen gezielt Fortbildungen initiiert und die innerschulische Diskussion um Unterrichtshandeln, pädagogische Grundprinzipien und fortschrittliches Lehren und Lernen für uns als Lehrkräfte und die Schüler gleichermaßen vorangetrieben werden kann. Die Inspektionsergebnisse sollten uns Mut machen, Veränderungen selbst in die Hand zu nehmen und – z.B. mit Blick auf unsere Partnerschule in Assen – neue Formen des Lehrens und Lernens zu erproben.

Unsere sich „in Bewegung“ befindende Schule kann von der Inspektion profitieren, wenn die Kritikpunkte ernst genommen werden. Ein Ausruhen auf den positiven Bewertungen kann sich derzeit keine Schule leisten. Aber wir können stolz sein auf die positive Bilanz in Bezug auf Schulklima,  Schüler- und Elternbeteiligung – denn hier haben wir unsere „natürlichen Verbündeten“ im Bestreben um eine kontinuierlich an sich arbeitende Schule, die allen positive Rückmeldung bringen soll: Zufriedenheit mit Unterricht, Lernerfolg und Motivation gehen schließlich alle Beteiligte etwas an.

 

„Die Vergangenheit und die Gegenwart sind unsere Mittel. Die Zukunft allein ist unser Zweck“ (Blaise Pascal, 1623-1662)

 

Hambergen, 26.02.2007
